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Der Sonntag im deutschen Gesetz .
Tns Problem der Sonntagsarbeit hat einen dop¬

pelten Charakter : Tier Mensch braucht diesen Tag , um
sein religiöses Bedürfnis befriedigen und zugleich , um sich
von der Wochenarbeit erholen zu können . Beides , die
Sonntagsheiligung und die Sonntagsruhe , ist bei der auf¬
regenden und aufreibenden Hast des modernen Lebens
auf allen Gebieten besonders nötig und wichtig und es
wird nicht zu bestreiten sein , daß , was die englische und
nordamerikanische Kolkssitte zuviel an Sonntagsstrenge
hat, unsere deutsche Volkssitte in bedauerlichem Maße zu¬
wenig aufweist. Es ist aber klar, daß die Gesetzgebung,
wenn sie die Sonntagsarbeit einschränken will , aus die
Sonntagssitten und Anschauungen des Kolks Rücksicht
zu nehmen hat , so gewiß sie andererseits wegweisend vor¬
angehen und erzieherisch wirken soll.

Tie mannigfachen Bestrebungen nach besserem Schutz
des Sonntags , die auf Wiehern zurückgehen und sich 1876
zu einem „ Internationalen Kongreß für Beobachtung der
Sonntagsruhe " verdichteten, fanden einen vorläufigen
Abschluß durch das Reichsgesetz vom 1 . Juni 1891 betref¬
fend Abänderung der Gewerbeordnung . Vorher bestanden
nur in den Einzelstaaten buntscheckige Polizeiverordnnn -
gen zum Schutz der Gottesdienste vor

'
äußeren Störungen ,

die zudem recht ungenügend durchgeführt waren . Viel¬
fach waren die Läden mit Ausnahme der gottesdienst¬
lichen Stunden den ganzen Sonntag offen gewesen . Nur
in wenigen Städten war die Sonntagsruhe durch Orts -
statut geregelt . .Demgegenüber bedeutete das Arbeiter¬
schutzgesetz vom Jahr 1891 einen wesentlichen sozialpoli¬
tischen Fortschritt . D !ie wichtigsten Bestimmungen dieses
Gesetzes, das uns ja durch seine praktische Durchführung
in Fleisch und Blut übergegangen ist, sind die ZZ 105 a
bis i . Nach § 105 b dürfen Industrie - Arbeiter an
Sonn- und Festtagen grundsätzlich nicht beschäftigt wer¬
den . Z 105 e zählt einige dringend nötigen und unauf¬
schiebbaren Arbeiten einzeln auf , auf die diese Bestimmun¬
gen keine Anwendung finden . Weitere Ausnahmen vom
Verbot der Sonntagsarbeit in Gewerbebetrieben sind
durch verschiedene Verordnungen des Bundesrats aus
den Jahren 1895 und 1896 geregelt . Gerade die genaue,

Ich liebe Dich !
Roman von Guido Kreutzer .

18s ( Nachdruck verboten )

^ Als er nachher den ominösen Brief an sich nehmen
ivollle, kramte er vergebens ans dem ganzen Tisch herum
Auch in sämtlichen Taschen fummelte er resultattos und ver¬
irrte sich schließlich sogar bis unter das Sofa.

Eine ganze Weile stand er dann mitten im Zimmer,
wunderte sich und überlegte.

Und daraufhin kam ihm eine Erleuchtung, die ihm
den Rest gab .

„Da soll aber doch gleich ! . . solche haarsträubende
Frechheit ist mir denn doch noch nicht vorgekommen ! ! . . .
-Was denkt sich denn eigentlich dieses junge Mädchen? !"

Riß die Tür auf und donnerte in den Korridor:
„Gisela ! Giselaa ! Giselaaa !"
„Wo ist meine Tochter ?" fauchte er das Stabenmädel

sn, das an ihm vorüberflitzen wollte .
wie Kuhaugen der Marjell glotzten treuherzig blöd .

^ . .̂ Hab ich wilmojno paninka nich gesehen , pan Forst-

^nbi^ jE "äimmer , du schwindelst mir ja ins Gesicht

k» 2'd^n Forstmeister! !" — jammerte Maruschka bc -
cyworend . Sofort kamen die Tränen . Eine rote Pfote

langte nach dem Schürzenzipfel.
^ ^ schmiß Elias Krottenheini die Tür hinter sich ins

chtoß und wanderte rachebrütend nach der Kanzlei hin-
Alwin Henze , Forstaufseher und Sekretär, be¬

ll» seit einer halben Stunde am Federhalter kaute .
*

, > war wieder mal ein Tag , „um auf die Aka-
öle » zu klettern !"

bei Tisch , ging es natürlich verhältnismäßig
r., " - ^ — bas bedingte schon die Anwesenheit des Se-

der in Gegenwart der Tochter seines Chefs, die
an>> s . lch liebte, immer beunruhigend verlegen war und

lauter Leidenschaftlichkeit wie ein Scheunendrescher aß .
As K^ ^rhin gab es doch schon ein Borpostcngeplänkcl,
mü a > tollkühn herausforderte, indem sie ihrem Vater

hmrecßendem Lächeln die Bratenschüssel hinüberreichie.
Lächeln boßte ihn dermaßen, daß seine Selbst-

yerrschnng einen entscheidenden Stoß erhielt.
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möglichst erschöpfende Aufzählung der Sonntags erlaub¬
ten Arbeiten bildet einen Vorzug des deutschen Sonn¬
tagsgesetzes.

Für das Handelsgewerbe lautet die wich¬
tigste Bestimmung in Z 105b Abs . 2 : „Im Handels¬
gewerbe dürfen Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter am
ersten Weihnachts -, Oster- und Pfingsttage überhaupt
nicht, im übrigen an Sonn - und Festtagen nicht länger
als 5 Stunden beschäftigt werden . Durch statutarische
Bestimmung einer Gemeinde kann diese Beschäftigung
für alle oder einzelne Zweige des Handelsgewerbes auf
kürzere Zeit eingeschränkt oder ganz untersagt werden.
Für die letzten 4 Wochen vor Weihnachten, sowie für
einzelne Sonn - oder Festtage , an welchen örtliche Ver¬
hältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr erforderlich
machen, kann die Polizeibehörde eine Vermehrung der
Stunden , während welcher die Beschäftigung stattfin¬
den darf , bis auf 10 Stunden zulassen.

"
, , ^

Von der hier gegebenen Möglichkeit, völlige Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe einzuführen , haben nicht
wenige größere Städte Gebrauch gemacht, z . B . Darm¬
stadt, Dresden , Frankfurt a . M . , Königsberg , Leipzig,
München , Offenbach und Stuttgart .

'
. _

Unterdessen ist man oben und unten zu der Einsicht
gekommen, daß die Sonntagsruhe im Kleinhandel und
in Kontoren dringend einer weiteren -Ausdehnung be¬
darf . Der weitgehende Regierungsentwurf von 1907
kam nicht zur Verabschiedung . Im November 1913 wurde
dem Reichstag ein neuer Gesetzentwurf über die
Neuregelung der Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe vorgelegt , der nach einer zweitägigen
ersten Lesung im Januar 1914 einem Ausschuß von 28
Mitgliedern überwiesen wurde , ß 1 dieses Entwurfes be-
sagt :

„ Im Betrieb der offenen Verkaufsstellen ist eine Be¬
schäftigung bis zu drei Stunden zulässig ; die höhere
Verwaltungsbehörde kann für Orte , in denen die Be¬
völkerung aus der Umgegend an Sonn - und Festtagen
die offenen Verkaufsstellen aussücht , eine Beschäftigung
bis Zu 4 Stunden zulassen.

"
An 4 weiteren Sonntagen ist wie seither Beschäftig-

„Gisela" , sagte er plötzlich streng ; „ ich vermißte heute
stütz einen Privatbrief ! Hast du ihn vielleicht gesehen ?"

„Ten Brief von Tante Tilly ?" erkundigte sich das
fröhliche Menschenkind höchst überflüssigerweise.

„Jawohl, den Brief von Tante Tilly ! !" grollte das
Echö.

„Aber der liegt doch auf dem Schreibtisch in deinem
Arbeitszimmer, lieber Papa !"

„Ans dem . . . ? also da muß ich doch sofort mal
aachsehen . . . das interessiert mich . . . entschuldigen Sie
einen Augenblick , lieber Henze .

"
Herr Henze hatte nichts dagegen.
Richtig — auf dem Schreibtisch lag der Brief und

langweilte sich !
„Nun , Papa? . . . gefunden?" begehrte man von ihm

; u wissen , als er mit wedelnder Serviette an den Tisch
zurückkehrte.

Er sah sie nur an ! . . . mit einem einzigen Blick ! !
Nach diesem kleinen Intermezzo nahm das gemütliche

Mittagessen seinen Fortgang .
Natürlich hatte Alwin Henze , Forstaufseher und Se¬

kretär, gemerkt , daß zwischen seinem Ideal und dem „Allen"
heute irgendeine Reiberei im Gange war. Das bereitete
ihm Schmerz. Und da dieser Schmerz äußerst anregend
aus seinen Magen wirkte , so hielt es der Forstmeister aus
'.Sparsamkeitsrücksichten doch endlich siir geraten, die Ta¬
fel aufzuheben.

Man wünschte ^ sich gegenseitig „ gesegnete Mahlzeit ".
Und sofort folgte Elias Krottenheims Sturmangriff.

„Gisela, ich kann dich wohl mal einen Moment
sprechen."

Vorsicht ist der Tapferkeit bester Teil — sie stand
bereits an der Tür , die Klinke in der Hand.

„Wie schade, lieber Papa, daß ich jetzt keine Zeit
habe ! Aber die beiden kleinen Kälber haben ihre Milch
noch nicht bekommen ; und auf deinen ausdrücklichen Wunsch
soll ich das Tränken ja immer überwachen ."

In ' das letzte Djort schnappte schon die Tür hinein .
„Na , dann beim Kaffee !" beschloß der Forstmeister sa¬

tanisch . „Durch die Lappen gehst du mir ja doch nicht !
So sollst du dich noch nie in mir geirrt haben !"

Leider erwies sich auch dieser Racheplan im Laufe
des Nachmittags als völlig verfehlt. Ter Vater mußte
sich den Kaffee Wohl oder übel allein schmecken lassen , in¬
dem sein Sonnenschein trotz eifriger Umfrage im ganzen
Hause nicht ausznfinden war.

» 1. Jahrg .

ung bis zu 10 Stunden erlaubt . Nacks Z 2 sind die Stun¬
den so festznsetzen , daß die Beschäftigten im Besuch des
öffentlichen Gottesdienstes nicht gehindert werden . 8 3
erlaubt jüdischen Geschäftsleuten , die am Sabbath feiern,
Gehilfen und Lehrlinge jüdischen Glauben bis zu 5 Stun¬
den innerhalb der Geschäftsräume zu beschäftigen. —

Wir haben es hier mit einem Kompromiß zu tun ,
der durch das Bestreben veranlaßt ist , auch dem Inter¬
esse der Arbeitgeber möglichst entgegenznkommen. Dien
dankenswerten Fortschritt dieses Gesetzentwurfs gegen¬
über dem seitherigen Zustand wird man zwar nicht ver¬
kennen, aber es ist doch zu bedauern , daß der Schritt
noch vorwärts so klein geblieben ist . Jedenfalls ist es zu
verstehen, daß die verschiedenen Angestelltenverbände hin
und her z . B . in Frankfurt , Mainz und Reutlingen Pro¬
testresolutionen fassen .

Haben diese Tausende von Privatangestellten , die
am Sonntag nachmittag bis 3 oder 4 Uhr die Kündschaft
zu bedienen haben , nicht ein Recht zü der Frage : Warum
haben wir nicht ebensogut frei , wie der Arbeiter , der
bei uns kauft ? Sind wir etwa Stiefkinder des Vater¬
landes , daß man bei uns der sozialen Reformen über¬
drüssig wird ? Ist uns nicht billig , was den andern
recht ist ? — Wer sich teilnehmend in die Lage und Seelen¬
verfassung der Angestellten versetzt , der wird derartigen
Gedankengängen und Stimmungen ihre Berechtigung nicht
Versagen können . —

Erfreulicherweise gewinnt diese Einsicht immer mehr
Boden auch unter den Arbeitgebern . 1913 haben sich bei
einer Umfrage durch ganz Deutschland 41000 Ge¬
schäftsleute für die Vorlage ausgesprochen, darunter in
Württemberg 1633 . Diese Leute sagen sich vernünftiger¬
weise, daß durch die Sonntagsruhe der Warenkonsum
sich niemals vermindern , sondern höchstens verschieben
kann, und daß der unschätzbare Segen eines freien Sonn¬
tags für sie selbst und ihre Familien wie für ihre An¬
gestellten die kleinen Nachteile einzelner bei weitem auf¬
wiegt . Mögen die berufenen Gesetzgeber und die kauf¬
männischen Organisationen sehen , wie am besten Schädi¬
gungen der Ladeninhaber besonders in den Oberamts¬
städten mit landwirtschaftlichem Hinterland vermieden
werden, etwa durch genosseiychaftliche Verbringung der

Das Personal beteuerte verstockt, nichts gesehen und
gehört zu haben. Schließlich war Herr Henze noch der
einzige, der das Banner der Wahrheit hochhielt .

„Das gnädige Fräulein ist vorhin mit dein Einspänner
vom Hof gefahren. Die Margenthiner Chaussee herunter."

Schon saß er fest.
„Woher wissen Sie denn das so genau ?" wünschte man

von ihm zu wissen.
„Ich habe ganz zufällig rausgesehen, Herr Forstmeister.

"
Da pflanzte sich der Hausherr drohend vor ihm auf

und rollte die Augen .
„Ach Sie — haben Sie von jetztan die Freundlichkeit,

und sehen Sie „ganz zufällig " lieber ein bischen in Ihre
Schreibereien, ja ? Sie glauben gar nicht, wieviel über¬
raschende Neuigkeiten Ihrer darin noch warten.

„Die Holzzettel, die Förster Rinkan vor drei Tagen
abgeliefert hat, treiben sich noch immer auf Ihrem Tisch
herum; und Umtriebsberechnungen haben Sie da zustande
gebracht . . . also lieber Freund , Sie besitzen eine blühende
Phantasie ! Aber nach meinen Erfahrungen legi eine Kö¬
nigliche Staatsregierung auf ordnungsmäßig geführte Ta¬
bellen einen ungleich größeren Wert.

"
So wurde Alwin Henze, Forstaufseher und Sekretär

zum Märtyrer seiner Wahrheitsliebe .
Der alte Krottenheim aber hatte vom häuslichen Glück

vorläufig genug . Er hängte den Trilling über die Schul¬
ter, ließ den „Hassan" aus dem Zwinger und wan

'dertc
nach dem Witschnner Bruch hinunter , wo seit dem Früh¬
jahr ein paar Reiher horsteten und die Karpfenteiche aus-
sraßen .

Am Abend gab es endlich das langersehnte Wieder¬
sehen mit gleichzeitigem Besuch .

Als nämlich der Forstmeister von seinem Waldgang
— zwei Reiher hatten daran glauben müssen — wieder
znrückkehrte, fand er in der Parklaube seine Tochter in
Gesellschaft des alten Barons Ostheeren .

Seine Begrüßung siel etwas kurz aus ; aber der Mar-
genihiner ließ sich nicht einschüchtern .

„Na , alter Kronensohn, scheinst mir ja ein richtiger
Rabenvater zu sein ! Tein einziges Kind muß bei frem¬
den Leuten Unterkunft suchen, weil du dich bis in die
sinkende Nacht herumtreibst!"

Elias Krottenheim war keineswegs begeistert .
Fortsetzung folgt .

mm



Wären in die Dörfer der Umgebung . — Mögen Ver
Städter wie der Landmann jetzt schon mit der schlechten
Angewöhnung brechen , manche Einkäufe auf den Sonn¬
tag zu verschieben , auch wo dies durchaus nicht notwendig
ist. Diese Rücksicht auf den Nebenmenschen scheint uns
ohne besondere Opfer leicht möglich zu sein , wo nur
der gute Wille und ein wenig Nächstenliebe vorhanden
ist . (Schluß folgt .)

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der österreichische Thronfolger in Mün¬
chen . König Ludwig holte am Mittwoch vormittag 9
Uhr den Erzherzog Franz Ferdinand von der Residenz
ab und begab sich mit ihm und in Begleitung des beider¬
seitigen Gefolges in die alte Pinakothek , die unter Füh¬
rung des Tr . Stadler besichtigt wurde . Hierauf be¬
suchten der König und sein hoher Gast das Bayer i s ch e
Nationalmuseum . Mittags 1 Uhr gab der öster¬
reichisch-ungarische Gesandte zu Ehren des Erzherzogs ein
Dejeuner , an dem außer den beiderseitigen Gefolgen und
dem Ehrendienst auch Ministerpräsident Gras v . Hert -
ling , die obersten Hofchargen usw . teilnahmen . — Aus
das vom König Ludwig an Kaiser Franz Josef gesandte
Begrüßungstelegramm ist folgendes Antworttele¬
gramm des Kaisers Franz Josef eingelaufen :
Aufs innigste danke ich Dir und Marie Therese für den
Franz Ferdinand bereiteten gnädigen Empfang . Ich bin
aufrichtig gerührt von der liebevollen Erinnerung , die
Ihr Eurem vorjährigen Besuche bei mir bewahrt . Auch
ich gedenke der leider nur zu schnell verflossenen Stunden
unseres Beisammenseins mit Treue und Dankbarkeit und
erwidere die lieben Wünsche in alter Treue für Dein ,
Marie Thereses und Deines Hauses Glück und Wohl¬
ergehen.

* Deutsches Geld für die Türkei ? In Konstanti-
nopeler deutschen Kreisen wird betont , daß die in Paris
zwischen Frankreich und der Türkei abgeschlossenen finan¬
ziellen Abmachungen erst nach Abschluß der wirtschaftlichen
Abmachungen zwischen Deutschland und der Türkei als
endgültig angesehen werden können. Tie Verhandlungen
über letztere sollen unverzüglich in Berlin ausgenommen
werden . Auch die kompetenten französischen Finanzkreise
verweisen darauf , daß mit Ausnahme des ersten Teils
der ersten Anleihe, für die bereits ein Jrade erschienen
ist, die Konventionen über den Ban und den Betrieb
der Bahnlinien im Schwarzen Meerbecken und Syrien ,
sowie über mehrere Häfen in den gleichen Gegenden noch
nicht unterzeichnet und mit der Sanktion noch nicht ver¬
sehen sind , vielmehr noch von gewissen , noch zu er¬
füllenden Voraussetzungen abhängen , an deren Reali¬
sierung man jedoch nicht zweifelt. — Diese Nachricht
läßt darauf schließen , daß die Meldungen von der Unter¬
bringung einer türkisches Anleihe in Deutschland , die
kürzlich durch die Presse gingen , offenbar nicht ganz
aus der Lust gegriffen sind.

Ausland .
Die Ministerzusammenkunft von AbSazia .

Das Pariser Petit Journal , dessen Leiter seit kur¬
zem der frühere Minister des Aeußern , Pichon , ist, er¬
örtert anläßlich der Zusammenkunft der Minister des
Aeußern Marchese di San Giuliano und Graf Berch-
told die Beziehungen zwischen Frankreich und Italien
und schreibt unter anderem : Es ist wohl möglich, daß
der Töeibund bei seiner Erneuerung im Jahre 1912
nicht geändert wurde . Viel zweifelhafter dagegen ist es,
ob sich irgend ein neues Abkommen betreffend
das Mittelmeer , die Adria und Nordafrika
hinzugefügt wurde . Uebcr diesen Punkt brauchen wir
eine Aufklärung , die sich in keiner amtlichen Erklärung
des italienischen Ministers findet.

Aus Abbazia wird noch gemeldet : Am Mittwoch vor¬
mittag begab sich der österreichisch -ungarische Minister
des Aeußern , Graf Berchtold , zu einer Besprechung zu
Marquis di San Giuliano .

Ein „Opfer" der Rochette-Angelegenheit .
Das Pariser Amtsblatt veröffentlicht die Erlasse über

die durch den Rochette-Skandal im Richterstand verur¬
sachten Veränderungen . Betreffs Fab res heißt es da¬
rin , daß er „ auf sein Ansuchen " zum 1 . Präsidenten
des Appellationsgerichts in Aix ernannt
worden sei.

Die Kämpfe in Mexiko.
Nach Meldungen aus Juarez hat General Villa

nach einer neun tägigen Schlacht die Regie¬
rungstruppen bei San Pedro im Norden von Dor -
reon geschlagen . Die Verluste auf beiden Seiten wer¬
den auf 3000 Männ geschätzt. — Die Times melden aus
Mexiko : Die Rebellen haben sich von Tampico zurückge¬
zogen und die Eisenbahn hinter sich zerstört .

Ueber die letzte Schlacht zwischen Regierungstruppenund den Rebellen meldet Reuter noch : Nach einem Berichtdes Generals Villa hatten die Rebellen in der Schlachtbei San Petro 500 Verwundete . Sie haben 700
Gefangene gemacht . Tie Bundestruppen zündeteneinen großen Teil der Stadt an , ehe sie sie verließen . Eine
weitere Meldung besagt, daß vondcnBundestr Up¬
pen 3500 Mann getötet , verwundet und ge¬
fangen genommen worden seien .

In Tampico sind amerikanische Marinesoldaten von
der Regierung Huertas festgenommen worden . Amerika
hat sofort energisch Protest erhoben und verlangt Salu -
tierung der amerikanischen Flagge durch die Truppen
Huertas . Wenn die gesamte atlantische Flotte der Ver¬
einigten Staaten vor Tampico eingetvoffen ist, wird sieaus 11 der modernsten Schlachtschiffe bestehenund das Landungskorps aus den Besatzungen des
Geschwaders 15 000 Mann stark sein .

Der Aufstand der Epiroten .
Major Enim Bey , der mit einer Anzahl albanesifcher

Gendarmen in Koritza gefangen genommen worden war ,
ist in Saloniki eingetroffen und in Freiheit , aeletzt wor-

ven . — Die letzten Meldungen besagen, daß unter den
Führern der Aufständischen die Ansicht vorherrsche, den
Kampf gegen die Albanesen wieder aufzu¬
nehmen .

Neues aus aller Welt .
* Das neue Militärluftschiff 3 8 ist am Mitt¬

woch früh 6 Uhr in Friedrichshafen zur Ucberfahrt nach
Baden -Oos aufgestiegen . Es hatte die gewöhnliche Be¬
satzung an Bord . Die Fahrt ging über den Schwarz¬
wald, wo um 7 .55 Uhr Schramberg überflogen wurde .
Däs Luftschiff wird vorerst in Baden -Oos bleiben und
dort seine Probefahrten erledigen, weit die Friedrichs¬
hafener Werft für die Neubauten benötigt wird . Um
10 Uhr landete das Luftschiff glatt vor der Halle in
Baden -Oos .

* Zwei Kinder verbrannt . In dem Dorfe Tan-
nenhausen bei Aurich verbrannten beim Entzünden eines
Osterfeuers zwei Kinder im Alter von 3 und 5
Jahren .

* Der Sieger im Sternflug . Als Sieger im
Sternflug von Monaco gilt Garros , der die Strecke
Buc —Monaco in 12 Stunden 33 Minuten zn-
rückgelegt hat . Weiter wird gemeldet : Der Flieger Garros
ist auf seinem Flug Brüssel - Monaco am Mittwoch
vormittag um 10 Uhr 48 Min . 41 Sek . in Monte
Carlo eingetroffen .

* Auto -Nnfall . Am Mittwoch vormittag fuhr ein
Automobil aus Holland auf der Landstraße Düsseldorf —
Krefeld gegen die Sperrsteine und stürzte um . Ter Be¬
sitzer des Automobils , Albert Laan aus Amsterdam , er¬
litt mehrere Rippenbrüche , seine Frau starke
Knieverletzungen und der Chauffeur einen Schädel -
bru ch . Sie wurden ins Krankenhaus in Fischeln gebracht.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 15 . April . (Vom Hofe . ) Herzog

Ulbrecht Eugen , der zweite Sohn des Herzogs Albrecht
von Württemberg , ist heute vormittag , wie gemeldet wird,
mit einem feierlichen Akt als Offizier in das Grenadier -
Regiment Königin Olga eingestellt worden . Unter dem
Kommando des Obersten von der Esch und in Anwesen¬
heit des Herzogs Albrechts , des Chefs des Regiments ,
mit Herzog Philipp Albrecht und Herzog Ulrich, sowie
des kommandierenden Generals v . Fabeck und des Divi¬
sionskommandeurs Herzog von Urach hatte das Regi¬
ment im Hofe der großen Jnsanteriekaserne Ausstellung
genommen . Der Regimentskommandeur verlas den Befehl
des Königs , der den jungen Herzog aktiv in das Regiment
einreiht , und brachte ein dreifaches Hoch auf den König
aus . Die Regimentsmusik spielte die Königshymne ; nach
einem Parademarsch der Ehrenkompagnie wurde im Ka¬
sino ein Frühstück eingenommen .

(-) Stuttgart , 15 . April . (Zum Ministerwechsel .)
Wie von zuständiger Seite weiter verlautet , liegen die
Rücktrittsgründe sür den Finanzminister v . Geßler nicht
nur ausschließlich in Gesundheitsrücksichten, sondern es
hat auch nicht an mehrfachen Versuchen gefehlt, ihn zum
Verbleiben im Amt zu bewegen. Diese Versuche sind
alle an seinem Hinweis auf seine erschütterte Gesundheit
gescheitert. Zu der heute vormittag erfolgten Vereidigung
des neuen Finanzministers war oer König in Uniform
erschienen und am Portal des Ministeriums des Aeußern
vom Ministerpräsidenten empfangen worden .

(-) Stuttgart , 15. April . (Dias Techtelmechtel des
Herrn Dir. Nübling . ) Auf Grund von Erkundigungen
beim Abgeordneten Dir. Nübling hatte die Schwäbische
Tageszeitung gestern noch in gutem Glauben versichert,
daß die vor einiger Zeit von der Schwäbischen Tagwacht
aufgestellte Behauptung , einer der Reichstagskandidaten
des Bundes der Landwirte habe bei der letzten Reichstags¬
wahl die sozialdemokratischen Stichwahlbedingungen aus¬
drücklich anerkannt und unterschrieben, um der sozialdemo¬
kratischen Hilfe teilhaftig zu werden, keineswegs stimme.
Dkr Kandidat im 8 . Reichstagswahlkreis , Dr . Nübling ,
habe es zwar , ohne seine Parteifreunde zu befragen , für
richtig gehalten , einen sozialdemokratischen an alle Stich¬
wahlkandidaten versandten Fragebogen zu beantworten ,
dabei aber nicht in einem einzigen Punkte seine grund¬
sätzliche Stellung preisgegeben , sondern die letztere , wie
er ausdrücklich mitteilte , offen und deutlich präzisiert , so
daß er sich von vornherein klar gewesen sei, die Beant¬
wortung des Fragebogens werde eine Unterstützung durch
die Sozialdemokratie ausschließen. Die Schwäbische Tag¬
wacht zieht heute den Schleier von dem dunklen Vorgang ,über den Herr T >r . Nübling seine Freunde augenschein¬
lich sehr unrichtig informiert hat . Vielmehr hat T !r . Nüb¬
ling alle 6 Fragen des Fragebogens mit einem unzwei¬
deutigen Ja beantwortet , und seine einzige Einschränkung
bestand in dem merkwürdigen Zusatz , daß die Verpflich¬
tung nur für die Dlauer des gegenwärtigen Reichstags
gelte. Die Tagwacht fügt dieser Enthüllung hinzu , daß
Herr Dir . Nübling , wenn alle die Fragen , die er mit Ja
beantwortete , seiner Ueberzeugung entsprechen, nicht mehr
zum Bund der Landwirte und der Konservativen gehöre.
Dlarnit dürfte das sozialdemokratische Blatt die in den
weitesten Kreisen des Bundes der Landwirte und der
Konservativen herrschende Auffassung haarscharf getroffen
haben .

(-) Heilbronn , 15 . April . (Liebesdrama. ) Ter
25 Jahre alte Zigarrenmacher Franz Keilbach versuchtein Hochhausen a . N . die im 21 . Lebensjahr stehende Hilda
Hessemer , mit der er ein Verhältnis unterhielt , in deren
Wohnung zu ermorden , indem er ihr mehrere Sticheim Gesicht und am Körper beibrachte und eine Kugelin den Kopf schoß. Nach der Tat jagte er sich selbst zwei
Kugeln in den Kopf und war sofort tot . Die Verletzungder Hilda Hessemer ist ziemlich schwer, doch dürfte siemit dem Leben davonkömmen.

(-) Tübingen , 15 . April. (Zum Fall Maier .) Tie
Leitung der Psychiatrischen Klinik hat den des Lustmords
angeklagten Maier sür normal erklärt . Die Schwurge¬
richtsverhandlung gegen ihn beginnt am 27 . April .

4-) Böblinaen , 15. Avril . (Antvbrand . ) Während

Führer und Fahrgäste in der Wirtschaft zur PfesfeAjD
zwischen hier und Schönaich einen gemütlichen Umtrunk
hielten , geriet das auf der Straße stehende Automobilin Brand . Alle Löschversuche waren »vergeblich, der
Wagen wurde durch das Feuer völlig vernichtet.

(-) Plochingen , OA. Eßlingen, 15 . April . Wx
Sturmentschädigung . ) Nachdem in der hiesigen Gemeindeim vorigen November 25100 Mark an die bedürftigen
durch den Wirbelsturm geschädigten Einwohner ausbe-
zahlt worden war , wurden nunmehr dem Schult¬
heißenamte von der Zentralleitung für Wohltätigkeitweitere 25 900 Mark zur Verteilung überwiesen, darunter4800 Mark aus der König Karl -Jubiläumsstiftung . Beider Verteilung der Unterstützungen wurde den jeweiligen
Verhältnissen in weitgehendem Mäße Rechnung getragen
Diie Gemeinde selbst hat als Ersatz für die Schäden anGebäuden 257 Mark und für die durch die Freilegungder öffentlichen Wege, Straßen und Plätze erwachsene
Kosten 1977 Mark aus der Staatskasse erhalten . Es m
zu hoffen, daß die Geschädigten zufriedengestellt sein wer¬den und daß die Not soweit als möglich gelindert ist.

(-) Nürtingen , 15 . April . (Königsbesuch .) In Be¬
gleitung des Generaladjutanten und eines Flügeladjutan¬
ten kam gestern der König im Automobil von Stuttgart
hierher , qcm die Künstausstellung zu besichtigen . Ex
wurde von Regierungsrat Weihcnmaier , StadtschultheißBaur und Fabrikant Schaüffler empfangen und nahm aus
den Händen der Tochter des Stadtschultheißen einen Blu¬
menstrauß entgegen . In der Ausstellung selbst übernah¬
men Prof . Kornbeck und der Kunstmaler Drück die Füh¬
rung durch die Ausstellung , wobei der König vielfach Lob
spendete. Sodann wurde in engerem Kreise ein Imbiß
eingenommen . Dser Stadtschultheiß brachte seinen Trink¬
spruch auf den König aus , den dieser mit einem Hoch
auf die Stadt erwiderte . Alsdann erfolgte eine Rund¬
fahrt durch Nürtiugen und die Rückfahrt nach Stuttgart.
Bei der Ankunft und bei der Abreise brachten die zahlreich
zusammengeströmten Nürtinger dem König herzliche Hul¬
digungen dar .

(-) Mainhardt , 15 . April . (Im goldenen Mauz.)Am Osterfest feierte in der hiesigen Kirche das Ehepaar
Christian Kümmel (81 Jahre ) und seine Gattin Karotins
(75jährig ) von Ammertsweiler das Fest der goldenen
Hochzeit. Der Gesangverein Ammertsweiler wirkte mit.
Dem Jubelpaar wurde als Geschenk der Bibelanstalt ein
prächtiges Testament überreicht und nach der kirchlichen
Feier übergab Pfarrer Metzger im Auftrag des Königs
eine kunstvoll ausgesührte , goldbronzene Tafel mit dem
Bilde des Landesherrn .

(-) Giengen a . Br . , 15 . April . (Noch eine goldene
Hochzeit .) Das goldene Ehejubiläum begingen am Oster¬
montag mit einer kirchlichen Feier Bartholomäus Reyhle,
früherer Weber , und seine Ehefrau Anna , geb . Schanz .
Stadtpfarrer Hartlieb übermittelte die Glückwünsche des
Königs und überreichte dem Jubelpaar eine goldbronzene
Plakette mit dem Bilde des Königs . Der Ehegatte ist
76 , die Ehefrau 75 Jahre alt, beide sind trotz des hohen
Alters noch ziemlich rüstig .

(-) Nenenstein , OA . Oehringen, 15 . April . (Le¬
bensmüde . ) Die Witwe des früheren Schultheißen Wol-
pert von Neufels hat sich in einem Wasfergumpen hinter
ihrem Haus ertränkt . Sie trug schon seit einiger Zeit
ein sehr schwermütiges Wesen zu Tage . Wie es heißt,
sollen persönliche Verluste die Frau so weit gebracht
haben . Besonders zu bedauern sind ihre 4 noch unver¬
sorgten Kinder .

(-) Dürmentingen , OA . Riedlingen, 15 . April.
(Brand . ) Heute nacht Vs2 Uhr brannte die Gastwirtschaft
zur Krone bis auf den Grund nieder . Die Entstehnngs-
ursache ist noch unbekannt , doch wird vermutet , daß das
Feuer auf einen Kamindefekt zurückzuführen ist. ;

Rücktritt des württembergischen
Finanzministers .

Stuttgart , 15 . April.
Finanzminister v . Geßler ist aus Gesundheitsrück¬

sichten vom Amte zurückgetreten. Ter König hat den
bisherigen Ministerialdirektor im Finanzministerium , Tr.
v . Pistorius , zum Nachfolger ernannt.

Herr v . Geßler steht im 64 . Lebensjahr . Er ist selbst
der Sohn eines württembergischen Ministers und kam
am 8 . April 1908 aus der Stellung eines Hofkammer¬
präsidenten heraus als Nachfolger Tr . v . Zeyers an die
Spitze des Finanzministeriums . Er verfügte über eine
gewaltige Arbeitskraft und ipber reiche Erfahrungen , die
er sich auch während seiner Laufbahn einige Jahre hin¬
durch zuerst an der Spitze der Stuttgarter Lebensver-
sicherungsbank, dann wieder im Ministerium des Innern,
weiterhin als Direktor des Medizinalkollegiums und
schließlich als Leiter der Hofkammer erworben hatte. Tat¬
sächlich ist aber seine Gesundheit heute erschüttert und
er fühlt sich, wie es heißt, den großen Aufgaben , die
der Finanzverwaltung neu erstanden sind , nicht mehr
hinreichend körperlich gewachsen . Das Abschiedsgesuch
wurde schon vor mehreren Wochen eingereicht. Große
Verdienste hat sich der scheidende Finanzminister durch
seine Mitarbeit an der Reichsfinanzreform im Bnndes -
rate erworben . Rein württembergische Ergebnisse seiner
ministeriellen Tätigkeit waren die Gehaltsreform , die
beiden 1910 und 1914 erschienenen Denkschriften über
die Weiterbildung der direkten Steuern in Württemberg,
sowie die Vorbereitungen eines Etatsgesetzes und des Ge¬
setzes für die Schaffung eines Rechnungshofes , schließ¬
lich die von ihm durchgeführte Bereitstellung des Eisen¬
bahn- und Forstreservefonds .

Der neue Finanzminister Dr . v . Pisto¬
rius ist am 12 . November 1861 in Tübingen geboren
und von Beruf Kameralist , also seit dem Finanzmimster
v . Rieke wieder der erste Finanzminister , der seine ganze
Laufbahn im Finanzdepartement zurückgelegt Hab Nach¬
dem er als Finanzamtmann in Mergentheim tätig ge¬
wesen war , kam er ans Steuerkollegium nach Stuttgart
und von da ins Finanzministerium , wo er jetzt M
zwanzig Jahre hindurch tätig war , zuerst als Assehob
kMN M Vortragender Rat. und seit hem Rücktritt oes



Ataatsrats v . Bühl am 1 . Januar 1911 als Ministerial¬
direktor . Er hatte hervorragenden Anteil an der Ein¬
führung der Einkommensteuer im Jahre 1903 . Literarisch
ist er durch die Herausgabe eines Kommentars zu diesem
Ateuergesetz hervorgetreten und hat außerdem eine Reihe
von Aufsätzen aus seinem Fach veröffentlicht . Er gilt
als Mann von großer Tatkraft , starker Einsicht und be¬
deutender Redegabe. Im parteipolitischen Sinne ist er
nie tätig gewesen .

Der überraschende Rücktritt Herrn v . Geßlers
dürfte wohl tatsächlich auf Gesundheitsrücksichten zurück-
;nführen sein . Seit dem Tode seiner Gemahlin war der
Finanzminister in seiner Gesundheit angegriffen und hat
wohl nur aus diesem Grunde sich bewogen gefühlt , sein
Amt niederzulegen. Diese Ansicht vertritt der „ Sch w äb .
Merkur " mit aller Bestimmtheit und bemerkt weiter :

„v . Geßler hat eine Hauptaufgabe seiner ministeriel¬
len Tätigkeit , die Fortführung der Reform
derwürtt . direkten Steuern , durch die vor
kurzem erfolgte Vorlage der zweiten, den Ständen ver¬
sprochenen Denkschrift bis zu einem gewissen Einschnitt
gebracht, von dem aus mm ein ariderer die Arbeit weiter
leiten kann, zumal wenn dieser andere schon bisher
ein wesentlicher Träger dieser Arbeit war . Weiter nach
politischen Gründen zu suchen nnd sie etwa in der un¬
freundlichen Behandlung zu sehen , die dem kleinen
Gerneindesteuergesetzchen kürzlich in der Ersten
Kammer zuteil geworden ist, wäre zweifellos ver¬
fehlt , zumal ja das letzte Wort in dieser Sache noch
gar nicht gesprochen ist. "

Demgegenüber meint die „Württ . Ztg .
" , es müß¬

ten doch wohl auch sachliche Motive bei dem Rücktritt
mitgespielt haben :

„Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man diese in
Fragen sucht, die mit der Fortführung der Steuer¬
reform in Württemberg zusammenhängen . Diese An¬
gelegenheit ist ebenso wichtig, wie umstritten , das haben
die Erörterungen im Landtag über den Gesetzentwurf
zur Erweiterung der Besteuernngsrechte der Gemeinden
wieder deutlich hervortreten lassen. Ob im Schoße des
Staatsministeriums schon volle Uebereinstimmung be¬
steht über die Wege, die auf dem Gebiete des Steuer -
Wesens künftig eingeschlagen werden sollen , muß dahin¬
gestellt bleiben ; denkbar ' wäre es immerhin , daß diese
Frage ebenfalls nicht völlig geklärt ist . Auch die Denk¬
schrift , die jüngst über die Frage der Fortführung der
Steuerreform heraus gekommen ist, läßt keine Schlüsse
auf die Absichten der Regierung zu ."

Das Stuttgarter „Neue Tagblatt " schreibt :
. „Ausschlaggebend dürfte für die Entschließung ledig¬

lich die Frage der Gesundheit gewesen sein . . . Auch im
Landtag konnte es nicht entgehen, wie seine schlagfertige
und geschäftsgewandte Art durch nervöse Hemmungen
etwas beeinträchtigt war . Es ist ihm wohl nachzufüh¬len, daß er unter diesem seelischen Druck sich nicht mehrin der Lage fühlte , den neuen Etat mit vorzubereiten
und demgemäß auch noch im Landtag zu vertreten .

"
Auch der „Beobachte r " erkennt an , daß Herrn v .

Reßler wohl in erster Linie Gesundheitsrücksichten zumRücktritt bestimmt haben , meint aber schließlich :
„Ob nun die Zufallsabstimmung in der Ersten Kam¬

mer , die ihm sogar das kleine Notgesetz über die Aende-
rung der Gemeinde- u . Amtskörperschaftssteuern vorerst
abgelehnt hat , um einer entschiedeneren und rascheren
allgemeinen Reform den Weg nicht zu versperren , der
letzte Anlaß zum Rücktritt gewesen ist : wer kann es
wissen ? Jedenfalls ist mit dem Rücktritt des Herrn
v . Geßler eine Periode der Stagnation des württem -
bergischen Finanzwesens abgeschlossen . "

Waden.
(-) Heidelberg , 15 . April . (Der ehemalige Frem¬

denlegionär.) Zu der Verhaftung des ehemaligen Frem¬
denlegionärs Wohlgemutst wird noch berichtet, daß sichdie eigentliche Untersuchung gegen Wohlgemuth weniger
auf den Verdacht, Schlepperdienste für die Fremdenlegiongetan zu haben, richtet, als vielmehr auf Verstöße gegendas Spionagegesetz , lieber diesen Punkt verweigert die
heßge Staatsanwaltschaft die Auskunft mit der Be¬
gründung, daß sie in diesen Düngen nicht zuständig sei.
, (-) Heidelberg , 15 . April . (Der Heidelberger Lie-
^ rkranz) kann in diesen Tagen auf ein 75jätzriges Be-

zurückblicken. Geplant ist aus diesem Anlaß eine
E ^ Ustier größeren Stils und zwar am Samstag denm. Mai großes Festkonzert, am Sonntag den 17 . Mai
vormittags eine Gedächtnisfeier auf dem Friedhof , dannM Festakt in der Stadthalle mit anschließendem Festmahlund abends Stadtgartenfest . Am Miontag den 18 . Mai
1

. bme Ehrung beim Scheffeldenkmal stattfinden , dann
kl? »^ Nchvppen am großen Faß des Heidelberger Schlos-
les und später ein Ausflug ins Neckartal . Außerdem istM du Zeit vom 6 . bis 15 . August eine große Sänger -

hach der Ost- und Nordsee, nach Dänemark und^ yweden in Aussicht genommen .
(-) Heidelberg , 15 . April . (Unfall . — Liebes -

mmer. ) Am Ostermontag ist der 18jährige KaufmannM Sommer bei einer Bootsfahrt auf dem Neckar in den
Wtürzt und ertrunken . Das von ihn: bediente Ein -

1 ser-Auslegeboot war im „Hackteufel " umgekippt und
dlieb mit einem Fuße im Boot hängen . In^age wurde er flußabwärts getrieben . Wieder -

»n io
"E ^ ^ucku waren erfolglos . — Gestern früh wurde

l>»v, Eärtnerbursche bei der Ladenburgcr Straße
n- .,dos aufgefunden . Er hatte sich, wahrscheinlich aus

Kammer , einen Schuß in die Schläfe beigebracht,
der -H April . (Tie Bürgermeisterwahl . ) Bei

nachmittag vorgenommeneu Bürgermeister -
Finanzamtmann Weiß aus Mannheim mit
( 1 Stimme Mehrheit ) gewählt . 21 Stimm -

weiß oder ungültig , da sie mit Aeußerungen
a»? ^ ^ Weiß beschrieben waren . 16 Stimmen fielen
rickl»^ ^ ^ edakteur der Augsburger Neuesten Nach -

^ Finanzamtmann Dr . Weiß die Wahl
7? bn wird , ist augenblicklich noch nicht bekannt .' -Ll . Lhrrach , 15 . April . (Verunglückt .) Ln ^ der

chemischen Fabrik in Grenzach wurde der Arbeiter Fritz
Bächlin in einem Kessel tot aufgefunden . Der Verun¬
glückte wurde wahrscheinlich beim Reinigen des Kessels
durch giftige Gase betäubt und fand dann den Erstickungs¬
tod.

(-) Hochhansett ( Amt Mosbach) , 15 . April . (Mord¬
versuch .) Der 25jährige Zigarrenmacher Franz Keil¬
bach unternahm ans seine 21jährige Geliebte , Hilda
Hessemer, einen Mordversuch . Er brachte in der Wohnung
seiner Geliebten dieser mehrere Stiche im Gesicht und am
Körper bei und stchoß ihr eine Kugel in den Kopf.
Nach der Tat jagte sich Keilbach selbst 2 Kugeln in die
Schläfe und war sofort tot . Tie Verletzungen des Mäd¬
chens sind nicht lebensgefährlich .

(-) Waldkirch i . Br . , 15 . April . (Tie evangeli¬
schen Arbeitervereine Badens ) hielten am Ostermontag
hier ihren Verbandstag ab . Den geschäftlichen Beratun¬
gen ging am Ostersonntag ein Familienabend voraus .
Bei den Beratungen verbreitete sich Verwalter Lauer
vom städtischen Arbeitsamt in Freiburg über die Arbeits¬
losenversicherung. Es wurde zu dieser Frage eine Reso¬
lution i gefaßt , in welcher »durchgreifende Maßnahmen
vom Reich, den Bundesstaaten und den Gemeinden zur
Arbeitslvsensürsorge gefordert werden . In diesem Sinne
hat der Landesverband evangelischer Arbeitervereine be¬
reits eine Eingabe an die badische Regierung und an
die Kammern der Landstände gerichtet. Nahezu einstim¬
mig wurde sodann Herr Rümmcle zum Vcrbandssekretär
ernannt . Bekanutgegeben wurde sodann eine vom Aus¬
schuß des Verbandstages angenommene Resolution gegendie Kirchenaustrittsbewegungen und ferner eine Ent¬
schließung, in welcher der Verband ein lebhafteres Ein¬
treten für die Sache der' evangelischen Arbeitervereine in
der Generalsynode wünscht. Der nächste Verbandstag
findet 1915 in Fahrnau i . W . und der übernächste in
Kündern statt .

(-) Müllheim , 15 . April . (AutoNnfall . ) Aus der
Fahrt von Prag nach Marseille stieß der Rennwageneines jungen Franzosen auf der Straße nach Neuenburgan einen B -rückenstein . Das Auto überschlug sich und
begrub die Insassen unter sich . Der Franzose erlitt
schwere innere Verletzungen .

(--) Hohensachsen ( Amt Weinheim), 15 . April . (Der
Revolver .) Ter Leibgrenadier Heinrich Kratzer von hier ,
welcher augenblicklich in Karlsruhe dient und über die
Ostertage beurlaubt war , geriet in Heiligkreuz in einer
dortigen Wirtschaft mit mehreren Zivilisten in Streit ,bei welchem Kratzer von ckiucm Burschen namens Braun
aus Großsachsen durch einen Revolverschuß schwer ver¬
letzt wurde . Der Täter , ein arbeitsscheuer Bursche, wurde
verhaftet .

(-) Uchern , 15 . April . (Billiges Fleisch . ) Tie
BAetzger haben eine Flcischpreisermäßiguug eintreteu las¬
sen ; das Pfund Rindfleisch kostet jetzt hier 90 , das Pfund
Schweinefleisch 80 Pfennig .

(-) Todtnau , 15 . April . (Erdrutsch . ) Durch einen
Erdrutsch im Todtnauer Gewann wurde die Bahnliniemit Geröll überschüttet . Ein Zug erlitt erhebliche Ver¬
spätungen , bis die Schuttmassen entfernt waren .

(-) Emmerrdingen , 15 . April . (Die Gründungeines Keramik- , Kalk- und Zementwerks ) wurde in der
vergangenen Woche vollzogen . Das Aktienkapital beträgt2500 000 Mark . Das Werk soll vorerst gegen 100 Ar¬
beiter beschäftigen, allmählich ausgebaut werden und
später mit 8 Ringöfen arbeiten .

(-) Queidersbach (Pfalz), 15 . April . (Unbegrün¬deter Verdacht . ) Ter Schreiner Spieß , der 7 Wochen
laug unter dem Verdacht , den Mord an dem LehrerWesner hier begangen zu haben , in Untersuchungshaft
gessesn hatte , ist wieder entlassen worden , da die Verdachts -
grüude sich gegen ihn als unhaltbar erwiesen. Drei Per¬
sonen aus Queidersbach sitzen zurzeit noch unter dem
gleichen Verdacht im Untersuchungsgefängnis in Zwei¬
brücken . Die Angelegenheit konnte aber noch nicht geklärtwerden . ,

ArrS Stadt , Bezirk «mV Umgebung.
— Wildbad, 16 . April. Auf das sommerliche Wetter

der letzten Tage folgte heute Nacht ein Wettersturz und
brachte einen starken Reif, welcher der schon ziemlich vor¬
geschrittenen Natur einen verderblichen Rückschlag gebracht
haben dürfte . Das Thermometer sank 2 Grad unter Null

— Laildeswasserdersorgung . Bekanntlich ist di«
erste Gruppe von . 49 Filterbrunnen in der Dionanniede-
rung für die Landeswasserverforgung samt der Leitung
vollendet . Cjie zweite Fassungsanlage von 77 Brunnen
ist einer Blättermeldung zufolge in der Ausführung be¬
griffen . An der Hauptfördererstation bei Niederstotzin¬
gen sind die Bauarbeiten begonnen ; die Maschinen sollen
noch in diesem Jahre aufgestellt werden . Von der Druck-
nnd der Fallrohrleitung , deren eine eine Länge von 36,die andere von 59 Kilometer erhält , ist etwas über die
Hälfte fertiggestellt . Auch der Anslanfbehälter Osterbuch,der als Tunnel heraestellt wird, und 14 Millionen Liter
fassen soll, ist auf eure Strecke von 1280 Meter durchge¬
schlagen. Die Gesamtlänge wird 1870 Meter betragen .
Die Zwischenbehälter am Rechberg nnd auf dem Schönbühl
sind fertig . Mit der Anlegung des Endbehälters Roten¬
berg am Fellbacher Wald wurde begonnen . Er wird
gleichfalls als Tunnel von 760 Meter Länge ansgeführt
und 12 Millionen Liter fassen. 150 Meter sind bereits
durchgeschlagen. Insgesamt werden auf den Baustellen
1200 Arbeiter beschädigt . Trotz der durch das nasse
Wetter im vorigen Jahre entstandenen Verzögerung
wird mit der Vollendung des Werkes im Jahre 1915
gerechnet.

— Wie der Staat spart . Tier Gasverbrauch zur
Beleuchtung der Personenwagen hat im letzten Jahr
erheblich zugenommen , was auf mangelhafte Bedienung
der Kleinstellvorrichtungen durch das Personal znrückge -
führt wird . Tie Dienststellen wurden deshalb angewie¬
sen , beim Personal ans eine sorgfältige Bedienung hin¬
zuwirken.

— Mahnung zur Borsicht . Nachdem nun die
Urbeiten auf den Feldern begonnen haben, seien die

Landwirte bei Vorhandensein von offenen , wenn auch
noch so unscheinbaren Wunden , beim Ausstreuen von
Kunstdünger zur äußersten Vorsicht gemahnt . In den
letzten Tagen sind aus verschiedenen Ortschaften schonwieder Todesfälle durch Blutvergiftung beim ,Ansstreuen
von Kunstdünger gemeldet worden.

— ,Bom Spargelverkans . Im Hinblick ans den
in der nächsten Zeit beginnenden Verkauf von Spargeln
sei darauf hingewiesen, daß das Wässern von Spargeln
(zum Zwecke der Gewichtsvermehrnng ) als Nahrungs -
mittclfälschnng .strafbar ist . Tor Verkauf (gewässerter
Spargeln kann außerdem als Betrug oder Betrngsver -
such verfolgt werden . Es wird vielfach versucht, die Käu¬
fer dadurch zu täuschen, daß die Spargel nach der Wäs¬
serung wieder mit Erde bedeckt werden, um den Anschein
zu erwecken, als kämen sie frisch ans der Erde . Durch
dieses Wässern werden die Spargeln gcschmacll und wert¬
los . Die Verkäufer gewässerter Spargeln haben strenge
Bestrafung zu befürchten.

Briefkasten - er Redaktion.
8. in Auf Ihre Anfrage teilen wir mit, daß eine

gesetzliche Handhabe in diesem Falle nicht gegeben ist . DenkenSie an das altbekannte Sprichwort. Von unserer Seite
aus nehmen wir an, daß die etwas zu heißen Ostertage die
Hersteller dieses Kunstwerkes etwas über den wahren Sinn
der Ueberschrift verwirrt haben und ist deshalb eine kleine
kalte Dousche ganz am Platze und verschont vielleicht die
Mitwelt sich nochmals an eine neue Kunstrichtung dieses Kunst¬
tempels zu gewöhnen . Besten Dank für freundlichen Gruß.

Gerichtssaal.
Z Stuttgart , 15 . April . (Eine feine Tochter . ) Die

20jährige Kellnerin Rosa Theurer von Weilderstadt hat
ihre Mutter durch Androhung eines Nebels zu bestimmen
versucht, ihr 25 Mark zu schicken . Die Mutter befürchtete,
daß ihre Tochter die Dirohung , den Dolch gegen sie zu
gebrauchen, wahr machen könnte. Die schickte deshalb
den Brief an die Polizeidirektion , damit gegen die Tochter
vorgegangcn werde. Die Strafkammer ahndete die gegen
die Mutter versuchte Erpressung mit 3 Wochen Gefängnis ,wobei die hysterische Veranlagung der Angeklagten berück¬
sichtigt wurde .

§ Stuttgart , 15 . April . (Rückfälliger Dieb . ) Der
ledige Maler Robert Sanr von hier ist am 27 . Februar
aus der Strafanstalt entlassen worden . In der Nacht
ans 7 . März erbrach er eine Verkaufsbude in der
Schwarenbergstraße und entwendete daraus Zigarren und
Zigaretten , die er aus der Herberge verkaufte . Drei Tage
darauf erbrach er eine Verkaufsbude in der Holzgarten¬
straße. Die Beute bestand in diesem Fall in einer Hose
nnd in Zigarren und Zigaretten im Wert von 12 Mk.
Tie Hose , die ihm übrigens zum Verhängnis wurde , zoger am Tatort an und ließ seine zerrissene zurück . Urteil :
1 Jahr 4 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft .

Letzte Nachrichten .
* Berlin , 15 . April . An Stelle des Unterstaats¬

sekretärs a . D . Mandel wurde Unterstaatssekretär Freu¬
ten zum stellvertretenden Bundesratsbe¬
vollmächtigten für Elsaß - Lothringen er¬
nannt . An Stelle des zum Ministerialdirektor ernannten
stellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat ,Crvnan , wurde ab 1 . Mai Ministerialrat Nobis ernannt ,mit dem Wohnsitz in Berlin .* Berlin , 15 . April . Ter Unterstaatssekretär a.
D . Wirkt . Geh . Rat Tr . jur . Küntzel ist in der ver¬
gangenen Nacht gestorben.* Nen - Strelitz , 15 . April . Mit Bezug auf einen
von einem Berliner Blatt gebrachten Artikel betreffendein Interview , das der Staatsministcr Bossart einem
Vertreter des Blattes gewährt hat , ist die „ Landeszeitung
für beide Mecklenburg" nach Erkundigungen an maß¬
gebender Stelle in der Lage, folgendes zu erklären : Der
betreffende Vertreter des Blattes hat vor einigen Tagenden Minister in einer wichtigen Angelegenheit um eine
Unterredung gebeten. Hierbei richtete er die Frage an
den Minister , ob der Regierung in Mecklenburg in der
Verfassungsangelegenheit eine Unterstützung
durch die Pr .esse erwünscht sei . Der Minister bejahte diese
Frage , fügte aber ausdrücklich hinzu , daß gerade die libe¬
rale Presse der Sache am besten dadurch dienen würde,
daß sie ihre übertriebenen Forderungen einstelle. Wünsche
z . B . wie das allgemeine , gleiche ßnd direkte Wahlrecht
seien selbstverständlich unerfüllbar , da ein Ausbau der
Verfassung nur ans der historisch gewordenen Grundlage
möglich sei. Die ganze Unterhaltung ist von dem Minister
als eine rein persönliche und nicht für die Oeffent-
lichleit bestimmte angesehen worden . Nne Bitte , den
Inhalt der Unterredung veröffentlichen zu dürfen , ist
nicht gestellt ivorden , auch ist eine Genehmigung seitensdes Ministers dazu nicht erteilt worden . — Es handelt
sich um eine Veröffentlichung im Verl . Tageblatt , in der
gesagt war , daß Staatsminister Bvssart für die Verfas¬
sungsänderung sich ausgesprochen habe.* Abbazia , 15 . April . Tie Konferenz des
Grafen Berchtold mit dem Marquis di San Ginliano
dauerte 2 Stunden . Tie Besprechungen werden am Nach¬
mittag und in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Wetterbericht .
Der neue vom Ozean kommende Hochdruck wird sich

mit dem über Osteuropa stehenden Maximuin vereinigen .
Für Freitag und Samstag ist nachts kühles, tags¬über mildes und trockenes Wetter zu crlvarten .

Druck und Verlag der B. Hofmann'schen Buchdruckerei in Wildbad ,
Inh . : E. Reinhardt. Verantwortlich : I . V . : C . Friedrich daselbst.



Wildbad .

l Hochzeits - Einladung .
Hierdurch erlauben wir uns , Verwandte ,

Freunde und Bekannte zu unserer

Hchtils
-

Fcin

auf Samstag , den 18 . April ds . Js . ,
in das Gasthaus „ Zur alte » Linde " und

zu unserer Nachhochzeit in Höfe » in das

Gasthaus „ Zur Krone " freundlichst einzuladen
und bitten dieses als persönliche Einladung
betrachten zu wollen .

Wsim MH . Zrickikt Nrcmr ,
Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus

.̂ Zum wilden Mann " aus .

Zeiste hiermit den Eingang sämtlicher

Frühjahrs - Neuheiten
in Herren - Garderobe

ergebenst an .

moderne Fassons , tadellose
Verarbeitung « . eleganter
Sitz , 1 - und 2reihig

° M , zz zz z » K i « N

i? Zij R U zz
KU

alle Fassons

aMk . j H Ü bis K

für jedes Alter

Melles

Hvbkr ^ ivLvr , Kv26 » vr Uänlvl , ? tlleriuou

kvAvuwäiltel

MlllttÄU abtllil 8 ^ Ur
Villa Tannenburg .

Thema :

Geschehene Zeichen an Sonne ,
Mond und Sterne , klare Be¬
weise für das nahe Ende der

Welt !
Eintritt frei F . Dürr .

Wer Heuer wieder

kicr zm Walken
von mir besorgt haben will ,
wird höflichst gebeten , mich
solches spätestens bis näch¬
sten Mittwoch , 22 . April ,
wissen zu lassen , damit ich
meine Dispositionen treffen
kann .

Nach dem 1 Mai liefere
ich keine Eier mehr zum Ein¬
kalken, da die Qualität dann
schon nachläßt .

Hochachtungsvoll
Robert Treiber .

Wiläbaä , 6en 15 . ^ .pril 1914 .

Volles - ^ LLviKv .

Verwandten , kreunäen unä lZelcannten macken wir 6ie

NittsilunA , class un8er lieber Vater , Oross vater , Onkel nnä

8eliwaAer

6 sU8lllV ^ 0 U88 » ill 1 86 U.
irn ^ lter von 69 Jabren naeli kurzem lbeiclen beute WttaA

5 hsbr sanft versckieäen ist .

Iin blamen 6er trauernden blinterbliebenen

lrULtLV l0U88LMt
Hotel Lonne .

LeeräiAunK k '
reitaA nackmittaA 5 Obr .

Vür 8 o 1 vl 8 ,

Villen nnä krival «
empfehle

I

parkettbohner und Bürsten
Eigenes Fabrikat — keine Handelsware
in allen Größen und Preislagen .

Bohner - Reparaturen
auch fremde Fabrikate , prompt und billigst .

Ferner empfehle

für den Hausputz
sämtliche Bürstruwareu zum Haus- u . Küchenbedarf

Teppichkehrmaschinen , Hürvorkagen ,
la . Linoleum - und '

Uarkettwichse
„ Superbe *'

, Stahlspäne , Stahlbürsten ,
Auhtücher und sonstige

'
Uuhartikel .

. Lünisor , Blirsitufabrik,
Euzstr . is Pforzh im Telef . 14S «

nächst Cafe Heim .
llailnstrasss

1

öbsl
Mosettrollenh alter
Kleiderbügel
Kleiderleiften
Möbetklopfer

einzelne Ltüeke
und Aanre ^ .us
steuern
500 IN I -sZsrrLUillS

nur soiiäesta ravrl -
kat « sin bilÜAsten
kreisen . ^ .uvr -
kauntbssts Ls/UAs -
quslls k. Liautlsuts

beauomsto

SsZN

llaknstr . 1 , ASLSnübsr äsr ll?uruk»!Is

in Rollen und Paketen , bei Mehrabnahme Spezialofferte
verlangen

Staubwischer
Spazierstöcke

in großer Auswahl
Zeitungshalter
Zahnstocher

empfiehlt billigst

WmWkii
erstklassige deutsche Fabrikate

z« ZWn . MmiMWti
Ueber 2 */z Millionen im Gebrauch ,

in Buatität unübertroffen .
^ Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkftätte . Ersatzteile .

H . Ll « xlns « r ,
Messerschmiedmeister.

Ariegerverein wildbad .
Unser Kamerad

Custliv L»«fl»l» t st».,
ist gestorben und tritt der Verein zur Be¬
erdigung

am Freitag nachmittag V- S Uhr
vor dem Rathause an Hiezu sind sämtliche hiesige
Kriegsteilnehmer freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .
i . V . : Lutz .

Aus gelbe
Saatkartoffeln

nimmt bis Samstag Be¬
stellungen entgegen

Wilh . Rath.
^ .MWLKllN

allerneueste Ausführung ,
kaufen Sie billig nur bei

Nck ölm
,

ffolriiM ,
Baumstraße 17 .

^ AkM -Wtkk -

Kmill

« ildbü .
Nächsten Sonntag von

nachmittags 2 Uhr ab
hält der Verein seine üblicke

Verlosung
von

Kitzchen , Kaninchen etc .
im Gasthaus „ Zur alten Linde "

ab . Lose sind bei den Mit¬
gliedern des Vereins zu haben .

Freunde und Gönner sind
höflichst eingeladen .

Der Vorstand .

nLss .u .trocI< Lctiuppsnfleckte
LarMeciite, skropi , LiEML ,

ItoutLussciiisZe , ^ öerkeöie ,
döse dinier , site ^ 'uncieu ,

sind okt ss !ir ds,tiiii0 . i^ .
Wer bisder ver ^ ediieii :uik
1iei !ui !sliotste,veizuc !ieno .il >
öie dexviiOUe u . ärrtl enipk .

km von srliödliciien Lestondteilen .
Vase iNK. i,15 u . 2,25 .

vsrlLnzs LusclnÜLlrlicii
Nino u . sctits xsnsusllkcUsI -s .
nick 8c!i Udert L, Lo ., 0 . m. b. 8.

Weinbäkls - VrssUen
r» I>»dsn In »Hon /IpnUistsn.

Meine beiden an den Kgl .
Anlagen gelegenen

Scheuern
samt Platz

setze ich dem Verkauf aus .
F . Hauselmarw.

Ein gebrauchles , gut er¬
haltenes

Ashrra -
wird zu kaufen gesucht .

Von wem sagt die Exped.
ds . Bl ^

Suche Wahn - od . Landhaus,
Villa , auch Geschäfts m , Art .
hi

'erod . Umgegd . Off » . „Besitz¬
tum 36 " postlagernd Naaoid .

HallmeyerS

Pslauzen-
- ünger

für Blumen und alle
Topskulturen

zu Origrnalpreisen
in der

MMN
Inh . Herm . Erdmann .

Ein besseres

ZlMtt - MWii,
welches gute Zeugnisse besitzt ,
findet sofmt Stelle in einer
Villa . s55

Zu erfragen in der Exped .
ds Bl .

km ». MglWAm » .
Donnerstag , 16 . April 1914 .

8 Uhr : Bibelstunde .

empfiehlt

H . Köhle .

I-ioäor-
kraW

MIM » .

Freitag nachm . ^ Nh-
im Gasthaus z . wild . Mann.

I *r « lbV
betv . Leichengefang
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen dringend notwE
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